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BoWchr NeuMrsgedanken
Von Dr . Paul Ostwald

Wenn die Silvester - und Neujahrsglocken diesmal über
das deutsche Land klingen und wir stillehalten , um zu über¬
prüfen, was das vergangene Jahr uns an Freud uns Leid
gebracht hat , und um uns weiter zu fragen , mit welchen
Hoffnungen und Erwartungen wir die Schwelle des neuen
Jahres überschreiten können, dann dürfte wohl jedem Deut¬
schen wieder einmal ganz besonders fühlbar werden, wie
eng sein eigenes Schicksal mit dem des deutschen Vaterlandes
verbunden ist. Denn wir haben ein Jahr schwerster poli¬
tischer , wirtschaftlicher und sozialer Nöte hinter uns , deren
Rückwirkungen sich niemand hat entziehen können und die
alle Kreise und Stände des deutschen Volkes irgendwie in
stärkste Mitleidenschaft gezogen . Können wir doch als ein¬
zigen Lichtblick des vergangenen Jahres für unser oeutsches
Volk nur die endliche Räumung des Rheinlandes ver¬
zeichnen.

Unsere außenpolitische Situation hat im Laufe des ver¬
gangenen Jahres alles andere als eine Erleichterung er¬
fahren , sie ist für uns schwieriger geworden, als sie seit
langem war . Die Hoffnungen und Erwartungen , die in
weiten deutschen Kreisen gehegt wurden , daß nämlich die
Rheinlandräumung den Weg zu einer deutsch-französischen
Verständigung vollends freimachen würde, müssen heute
auch dem größten deutschen Optimisten als erledigt gelten.
Die Pariser Politik hat sich offen und laut genug wieder zu
der Politik Ludwigs XIV. Deutschland gegenüber bekannt
und einen energischen Schlußstrich unter die von Strese-
mann und Vriand in Locarno eingeleitete .Verständigungs-
politik gezogen. Wem in dieser Richtung die unfreundlichen
und mit unbegründeten Vorwürfen gegen Deutschland reich¬
lich versehenen Reden des Herrn Tardieu und seiner poli¬
tischen wie militärischen Freunde , das völlige Stocken der
Saarverhandlungen und die erneuten Versuche der fran¬
zösischen Politik , die vorgesehene Volksabstimmung im
Saarland zu sabotieren, die Haltung der französischen Dele¬
gation auf der Genfer Abrüstungskonferenz usw . immer
noch nicht genug sagen , dem ist allerdings nicht zu helfen.
Das Jahr 1930 endet hier mit einem klaren Zusammenbruch
eines mehr als fünf Jahre hindurch mit Eifer verfolgten
Versuches , und so wünschenswert es im Interesse nicht nur
der beiden Nachbarnationen , sondern auch Europas ge¬
wesen wäre , wenn der Versuch zu einem glücklichen Ergeb¬
nis geführt hätte , so dürfen wir doch vor den Tatsachen,
die das Gegenteil bewiesen haben , die Augen nicht ver¬
schließen und müssen uns nach ihnen im neuen Jahre richten.

Nicht viel bester ist es uns im vergangenen Jahre mit
unseren östlichen Nachbarn, den Pole «, ergangen . Auch
hier begann das Jahr 1980 mit gewissen Hoffnungen auf
ein einigermaßen erträgliches Nachbarverhältnis , dem wir
mit großen Opfern unsererseits durch das Liquidations¬
abkommen und das Handelsabkc unen eine sichere Grund¬
lage zu verschaffen meinten . Doch das Jahr 1930 schließt.

ohne daß beide Abkommen von Polen ratifiziert worden
sind , es schließt mit einer Zeit furchtbaren Terrors gegendie deutsche Minderheit , es schließt mit der brüsken Ab¬
weisung jedes Verstänsigungsversuches über den unhalt¬
baren polnischen Korridor und mit der Eröffnung der
Dromberg—Edinger Bahn , deren Kapital sich noch dazu in
Händen des größten französischen Industrieunternehmens
befindet . Wie im Westen, so stehen wir also auch >m Osten
am Ende des Jahres 1930 einer erneuten und verstärkten
Deutschfeindlichkeit gegenüber, und die Versuche einer
deutsch- polnischen Verständigungspolitik sind als gescheitert
anzusehen. Nehmen wir alle zudem noch die Drangsalie¬
rungen , denen Deutsche im vergangenen Jahre in Jugo¬
slawien und in der Tscheche ! ausgesetzt waren , beachten wir,
daß die anderen Großmächte mit einer mehr oder weniger
großen Gleichgültigkeit unserem Kampf um unsere natio¬
nale Existenz zusehen , so wird das Bild für uns immer
unerfreulicher . Wir stehen mehr denn je allein und sollten
uns darüber klar sein, daß wir im neuen Jahre alle natio¬
nalen Kräfte zusammenreißen müssen , um uns nicht er¬
drücken zu lasten. Die politischen Ziele im Westen wie im
Osten sind um unseres nationalen Zukunft willen mit aller
Energie und trotz aller Hindernisse weiter zu verfolgen.
Wir werden hier , wie Friedrich der Große in den schlimm¬
sten Jahren des Siebenjährigen Krieges , ganz besonders
„die Ohren steif halten müssen".

Die notwendige Voraussetzung dazu bleibt allerdings , daß
wir bei «ns selbst Ordnung schaffen und wirtschaftlich wie
sozialpolitisch endlich auf einen gesunden Boden kommen.
Das Jahr 1930 ist uns auch hier durch den Ausfall der
Reichstagswahlen zu einem ernsten Menetekel geworden.
Wir müssen heraus aus der Schuldenwirtschaft, aus der
Korruption , aus der immer weiter um sich greifenden Ar¬
beitslosigkeit. Gewiß, oas ist nicht von heute auf morgen
möglich , aber das Jahr 1931 wird dafür entscheidend wer-

MWaWM
Aussichten für das Jahr 1931

Das Jahr 1930 hat eine Verschärfung der Weltwirtschaftskrise
gebracht, wie man sie trotz vorsichtiger Schätzung über den Ver¬
lauf des Jahres nicht Voraussagen konnte. Die Agrarländer
leiden unter einer schweren Absatzkrise . Zollmauern , Einwande¬
rungsverbote . letztlich auch das überall in der Welt zu beobach¬
tende Anwachsen nationalistischer Tendenzen , das heißt der Ab¬
sperrung von der Welt , sind Folgeerscheinungen der Depression.
Die Arbeitslosigkeit in der Welt ist dauernd im Steigen.

Geht man den Ursachen der Wirtschaftskrise nach , so ist wohl
der Hauptgrund die forcierte Aufbautätigkeit , die nach dem
Kriege 1918 zu einer Ueberspannung der Produktionskapazität
geführt hat Infolge der Störung des normalen ökonomischen
Ausgleichs zwischen den Ländern durch politische Verträge — in
erster Linie sieht hier der Poungplan — ist eine Verschärfung
der Lage eingetreten . die sich krisenfördernd auswirkt . Man har
auf der einen Seite eine künstliche Bedarfssteigerung geschaffen
— Abzahlungssystem wie in Amerika —, auf der anderen Seite
ruhig zugesehen , wie ganze Völker verarmten — Deutschland -
und damit nur in beschränktem Matze als Abnehmer in Frage
kam . Diese ungleichmäßige Entwicklung hat zu wirtschaftlichen
Störungen schwerster Art geführt , die sich schließlich in einem
Zusammenbruch der nach dem Kriege reich gewordenen Staaten
auswirktsn Aeußerer Ausgangspunkt der Krise war der Zu¬
sammenbruch des Kursgebäudes in Neuyork im Oktober 1929,
der mehr als einen Schreckschuß bedeutet hat . Seit dieser Zeit
ist das Preisniveau für Rohstoffe ständig gefallen . Gleichzeitig
sank damit die Aufnahmefähigkeit einer großen Reihe von Staa¬
ten , so vor allem der südamerikanischen Staaten . Das führte
zwangsläufig zu einer Senkung der Preise für Jndustrieprodukte.
um einen Ausgleich für die verringerte Kaufkraft zu schaffen.
Die Preissenkung wiederum konnte nur auf der Basis von Lohn¬
senkungen durchgeführt werden, da eine weitere Rationalisie¬
rung nicht mehr nötig war . Die Lohnsenkungen führten zu
einer Schwächung der inländischen Kaufkraft , dadurch wurde
eine erneute Produktionseinschränkung bedingt . So schließt sich
der Kreislauf.

Wie steht es um die Aussichten für 1931 ? Zwei Ansichten stehen
sich hier kraß gegenüber. Während die Monats - und Viertel-
jahresberichte der Großbanken auf einen wenn auch gedämpften
Optimismus eingestellt sind , spricht sich das Gutachten )es In«
stituts für Konjunkturforschung sehr pessimistisch aus . Es sieht
die Aussichten für eine Besserung der deutschen Lage allein in
einer weiteren Steigerung der Ausfuhr . Daß diese nur bei Ab¬
flauen der internationalen Krise eintreten kann, ist selbstver¬
ständlich. Also sind wir völlig abhängig von der internationalen
Konjunktur ? Nein ! Eines stellt der letztgenannte Bericht nicht
genügend in Rechnung, was zweifellos zur Hebung der inner¬
deutschen Lage beitragen könnte : die Steigerung des innerdeut,
schen Absatzes durch Stärkung der eigenen Kaufkraft . Es ist nicht

den . Ob wir hoffen dürfen , zu einer innerpolitischen Ge¬
sundung zu kommen . Daß dieses Ziel nur durch größte
Opferbereitschaft aller Kreise des deutschen Volkes erreicht
werden kann, versteht sich von selbst. Doch so wichtig ein
williges Ertragen vermehrter Steuerlast , strengste Spar¬
samkeitsmaßnahmen , der Umbau unserer sozialpolitischen
Gesetzgebung usw. für den inneren Wiederaufbau sein mö¬
gen , von größerer Bedeutung ist der Zusammenbruch eines
parlamentarisch -demokratischen Systems , wie es bei uns ge-
handhabt wurde . Nicht durch die Parlamente , sondern durch
Notverordnungen des Reichspräsidenten find die wichtigsten
Gesetze geschaffen worden . Nicht mehr auf dem Wege der
Selbstverwaltung , dieses stolzen Erbteils der Steirischen G»s
setzgebung , sondern durch die Einsetzung von Staatskommis»
saren wird versucht , den völligen Ruin vieler Städte z«
verhindern . Die ernsten Mahnungen des Jahre 1930 wird
hier unser Volk nicht überhören dürfen . Noch hat die Welt,
ganz besonders Amerika, das volle Vertrauen zu uns , datz
wir uns durch alle Schwierigkeiten durchbeißen werden , und
es steht bei uns selbst, dieses Vertrauen zu rechtfertigen.

Zweifellos liegt ein neues schweres Jahr für unser hart
geprüftes deutsches Volk vor uns , aber ein Blick in unsere
eigene Geschichte zeigt, daß wir nicht zu verzweifeln brau¬
chen, wenn wir einen starken Willen zum Leben und zum
Kampf um unsere nationale Zukunft aufbringen . Unsere
Nation ist schon so manchmal größerer « Schwierigkeit«»
Herr geworden, und im Vertrauen auf die lebendige Kraft
in uns werden wir auch jetzt wieder alles daran zu setze»
haben, dem deutschen Volke und dem deutschen Volkstum
in der Welt den Platz zu verschaffen , der ihnen gebührt.
Nur das Volk ist verloren , das sich selbst verloren gii r , und
grüßen wir in solchem Sinne das Jahr 1931 , dann ivird
es sich auch als ein Jahr erweisen, das neue Hoffnungen i»
uns erstehen lassen kann.

und Wrksmde
' abzulegnen , datz die Kaufkraft der überwältigenden Mehrheit
i der Bevölkerung infolge des Lohn« und Gehaltsabbaues außer«
> ordentlich geschwächt worden ist. Denn im gleichen Umfange wi»

versprochen find nicht Preissenkungen durchgesührt worben . Ma»
darf mit großer Wahrscheinlichkeit damit rechnen, datz in de»
nächsten Wochen das Preisniveau erheblich sinken wird Dr«
Preissenkungsaktion ist zweifellos mit Rücksicht auf das Weih¬
nachtsgeschäft gestoppt worden . Aus der Preissenkung kann sich
zunächst für Deutschland eine Belebung des internen Markte»
ergeben , die wenigstens bis zu einem gewissen Teil zu einem
Rückgang der Arbeitslosigkeit führen kann.

Aus diesen Gründen ist zu hoffen, daß in Deutschland der
Höhepunkt der Krise bereits «reicht ist. Sie kann nur dadurch
weiter verschärft werden , datz durch innerpolitische Unruhen da»
Vertrauen des Auslandes wiederum wie schon so oft erschüttert
wird , was mit einer in ihren Folgen katastrophalen Zurück.
Ziehung von Kapital verbunden wäre.

Wie sich allerdings die Lage der Weltwirtschaft 1931 gestaltet,
erscheint völlig dunkel. Ein Wiederaufstieg wäre nur dann
möglich , wenn freiwillig oder unfreiwillig eine so erhebliche Pro¬
duktionseinschränkung durchgeführt wird , datz zunächst einmal
die vorhandenen gewaltigen Vorräte aufgebraucht werden und
auf diese Weise ein erneuter Bedarf eintritt . Die Produktions¬
einschränkung zu lange verhindert zu haben, ist der Fehler zahl¬
reicher ausländischen Wirtschaften , der sich jetzt bitter rächt. Das
zeigt sich vor allem in Amerika , dessen völlige Abschlietzung von
der anderen Welt sich als überaus verhängnisvoll erweist In
dieser Situation den deutschen Export zu fördern , erscheint völlig
unmöglich. Wäre die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland
allein davon abhängig , müßte man dem Jahre 1931 mit größtem
Pessimismus entgegensehen. Datz allein der Exportfaktor nicht
ausschlaggebend ist, wird in vielen Erotzbanken-Berichten aus-
geführt , weshalb man auch der Ansicht des Instituts kür Kon¬
junkturforschung nicht zuzustimmen braucht. Hingegen wird man
die erfreuliche Feststellung, daß sich der deutsche Export in der
bisherigen Weltwirtschaftskrise mengenmäßig ungefähr ans der
erreichten Höhe halten konnte, freudig begrüßen müssen ; eröffnet
uns das doch die Aussicht, daß bei Wiederanziehen der Welt»
wirtschaftskonjunktur auch der deutsche Export seinen entsprechen¬den Anteil davon haben wird.

.Nicht Drohung, Warnung
Berlin , 31 . Dezember. Die „Germania " beschäftigt sichunter der lleberschrift : „Nicht Drohung , Warnung ! " mit

dem Echo, das das Vorwort des Prälaten Kaas zu dem
Buche über die deutsche Außenpolitik gefunden hat.

Das Blatt schreibt: Prälat Kaas hat das deutsche Volk
mit einem Samson verglichen, dem man zwar seine Kraft
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genommen habe , der aber eines Tages sehr wohl wieder
stark werden und die Philister unter den brechenden Mauern
des Gebälkes begraben könne. Es ist keine Drohung , son¬
dern eine Warnung vor Kräften , welche sich heute in
Deutschland bedrohlich zu regen beginnen und gegen die
alle gemäßigten Politiker der Mitte heute Front zu machen
suchen . Gerade weil Kaas und seine Gesinnungsfreunde
der Auffassung sind , daß durch einen Sieg des außenpoli¬
tischen Radikalismus in Deutschland über Europa noch
größerer Unfriede als bisher kommen würde , wenden sie
sich in so entschiedener und verantwortungsbewußter Weise
gegen die Verzögerungstaktik der ehemaligen Siegennächte
in allen die deutsche Zukunft und das deutsche Lebensrecht
betreffenden Fragen . Wenn Kaas an der gleichen Stelle
MM Ausdruck bringt , daß die Gefahr dann für Europa
akut würde , wenn Deutschland zu hoffen aufhöre , so ist
dies ein bewegter Appell in einer entscheidenden Phase
europäischer Politik , sich nicht mit der bisherigen Politik
des Zuwartens zufrieden zu geben , sondern einen entschei¬
denden Schritt auf dem Wege zur Verwirklichung der frie¬
denssichernden Grundsätze der bestehenden Verträge zu tun.
Das ist auch der Sinn des Buches , dem Prälat Kaas sein
Vorwort vorangeschickt hat.

Sie Meist des Reichskanzlers
Berti «, 30. Dez . Das Programm für die Ostreise des Reichs¬

kanzlers , an der auch Reichsminister Treviranns , Reichsbankpräfi-
dent Dr Luther , der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorp¬
müller , sowie eine Reihe von Beamten teilnehmen werden , ist
nunmehr ausgearbeitet worden . Die Abfahrt wird am Sonntag,
den 1. Januar , von Berlin aus erfolgen . Die Fahrt geht zu¬
nächst nach Lauenburg . Hier findet eine Besprechung beim Ober-
präsidenten statt . Um 11.20 Uhr erfolgt die Weiterreise nach
Rummelsburg , wo eine Aussprache mit führenden Persönlich¬
keiten des Kreises vorgesehen ist. Dann wird die Reise nach
Echneidemühl fortgesetzt . Noch in der Nacht wird die Weiter¬
fahrt nach Königsberg angetreten , wo der Zug am Dienstag,
den 6 . Januar , früh eintrifft . Im Anschluß an die Begrüßung
durch den Oberpräsidenten findet eine Besprechung bei diesem
statt . Um 2 Uhr nachmittags erfolgt die Weiterreise über Labiau
nach Tilsit , wo die Herren beim Oberbürgermeister mit führen¬
den Persönlichkeiten Fühlung nehmen werden . Noch am Abend
geht die Fahrt nach Insterburg weiter , wo eine Besprechung im
Rathaus angesetzt ist. Am Mittwoch , den 7 . Januar , erfolgt die
Weiterreise nach Treuburg -Lyck, Johannisburg , Ortelsburg , Nei-
denburg und Deutsch -Eylau . Am 8. Januar erfolgt die Abreise
nach Marienwerder . Von dort wird die Fahrt im Auto an der
Weichselgrenze entlang nach Marienburg fortgesetzt , wo eine
Besprechung beim Regierungspräsidenten vorgesehen ist. Um 1S .35
Uhr wird die Weiterreise nach Küstrin angetreten . In Oppeln
findet am Freitag den 9. Januar , eine Konferenz beim Ober-
präsidenten statt . Von Oppeln wird die Fahrt im Auto über
Rüsenberg . Beuthen , Eleiwitz nach Ratibor fortgesetzt . Am
Samstag , den 10. Januar , geht die Reise im Auto von Ratibor
über Leobjchütz, Neiße , Neurode und Waldenburg weiter nach
Breslau . Hier findet noch am Abend eine Besprechung beim
Oberpräfiüenten statt . Am Sonntag , den 11 . Januar , wird die
Fahrt mit der Eisenbahn nach Kreuzburg und von dort mit
dem Auto nach Grünberg fortgesetzt , worauf die Rückfahrt nach
Berlin erfolgt.

Der KvnM in der WirWaftsvartei
Berlin , 29. Dez . Der Parteivorstand der Wirtschaftspakte !, der

am Montag in Berlin tagte , teilt als Ergebnis seiner Verhand¬
lungen folgendes mit:

„Der Vorstand der Wirtschaftsvartei tagte unter dem Vorsitz
des Vorstandsmitgliedes Freidel - Hildesheim Er beschäftigte sich
nochmals eingehend mit den Angriffe « gegen de« Parteivor-
fitzenden Drewitz . Es wurde beschlossen, das Parteischiedsgericht
anzururen und bei diesem zu beantragen , die Parteimitglieder
Lolosser und Dannenberg aus der Partei auszuschlichen . Weiter
soll der Reichsausschutz am 1 . Januar nach Berlin einbcruien
werden . Der Parteivorsitzende Drewitz sach sich veranlaßt , auf
Grund der erneut gegen ihn gerichteten Angriffe in der Presse,
die der Vorstand nach Prüfung der Verhältnisse als völlig un¬
berechtigt anfieht , von der Ausübung seines Vorstandsamres bis
»um Spruch des Schiedsgerichtes Abstand zu nehmen " .

Weitere ReujchrswimsKe von
Varleisührern

Dr . Breitscheid ( Soz .1 : Der Wünsche , die ein Sozialdemokrat
an das Jahr 1931 richten mutz, sind zahlreiche . Ich erwähne nur
ein paar von den wesentlichen : 1 . Der politische Kampf möge
i . cht länger mit Bomben , Schlagringen , Revolvern und Dolchen,
landein vielmehr mit den Waffen des Geistes ausgekochten wer-

> den . 2 . In dieser Auseinandersetzung möge das deutsche Volk zu
> der Ueberzeugung kommen , dah nicht eine irgend wie geartete

Lrkratur , sondern die Demokratie das Fundament bildet , aus
Sem es seine Zukunft aufbauen kann . 3 . Es möge sich die Er¬
kenntnis durchsetzen , dah die Wirtschaftskrise , unter der die Welt
leidet , ihre letzten Wurzeln in der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung hat und dah nur der Sozialismus — der „marxistische " So-

" zialismus — das Uebel zu bannen vermag . 4 . Es möge unter der
Herrschaft des kapitalistischen Systems alles geschehen , was die
Folgen einer Krisis namentlich iür die deutschen Arbeiter zu
lindern vermag . Es möge insbesondere der Erwerbslosigkeit
durch Verkürzung der Arbeitszeit , durch Stärkung der Kaufkraft
der Massen , nicht aber mit Lohnabbau zu Leibe gegangen wer¬
den . 5 . Es möge jenseits der deutschen Grenzen das Verständnis

> dafür wach werden , datz die deutschen Zahlungsverpflichtungen
nicht nur im Interesse Deutschlands , sondern in dem der Welt
herabgesetzt und in einer weit kürzeren als der im Boungplan
vorgesehenen Zeit beendet werden müssen . 6. Es möge dieses
Ziel angestrebt werden durch eine Politik gegenseitiger Verstän¬
digung unter Verzicht auf Gewalt und Bedrohung und nicht zu¬
letzt mögen die Siegerstaaten sich bewuht werden , welche Folgen
für Europa entstehen , wenn sie die im Versailler Vertrag und
im Völkerbundspakt übernommenen Verpflichtungen zu Einstel¬
lung ihrer Rüstungen unerfüllt lassen.

Abg . Freidel - Hildesheim (Wirtschaftspartei ) : Ich hege den
Wunsch , datz das Jahr 1931 endlich die Erfüllung der Forderung
bringen möge , für die die Reichsvartei des deutschen Mittel¬
standes (Wirtschaftsvartei ) nun schon feit Jahren kämpft , der

Forderung nämlich , datz die deutsche Wirtschaft befreit werde»
möge von den Fesseln , die ihr auf der einen Seite die Tribuk-
politik des Auslandes und auf der anderen Seite die noch immer
nicht voll überwundene innere Zwangswirtschaft angelegt haben.
Kann unsere deutsche Wirtschaft sich wieder frei entwickeln und
wird ihr Unternehmungsgeist nicht gehemmt durch einen zu stark
aufgeblähten Verwaltungsapparat , so wird auch der deutsch«
Mittelstand wieder die Bedeutung erlangen , die ihm als der
stärksten Wurzel deutschen Volkstums gebührt . Das ist mein
Wunsch für das Jahr 1931.
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Neues vom Tage
Schwere Schädigung - er Frankfurter Danatbauk

Frankfurt a . M ., 3V. Dez . Durch die unberechtigte Kredither-
gabe durch Angestellte einer Depositenkasse der Darmstädter - und
Nationalbank ist der Bank beträchtlicher Schaden entstanden.
Ohne Wissen der Bankleitung wurde einer hiesigen Firma ein
ungesicherter Kredit in Höhe von 300 000 NM . gewährt , von dem
etwa 200 000 RM . verloren sein dürfte ». Durch Vuchungsmani-
pulationen hatten die Angestellten versucht , ihr rechtswidriges
Verhalten zu verschleiern . Nach Aufdeckung ihrer Verfehlungen
wurden die Beteiligten sofort fristlos entlassen.

Die Kölner Bankräuber verhaftet
Köln , 30. Dez . Gestern abend wurden in der Straße Ober¬

marspforten die drei Bankräuber verhaftet , die die Depositen-
kasse der Deutschen Bank in Köln -Lindenthal beraubten . Die
Räuber hatten während des ganzen Tages größere Einkäufe
getätigt und sich dadurch verdächtig gemacht . Der Verwalter
eines Konfekiionsgeschästes , in dem sie einen Teil der Waren
unterstellten , benachrichtige die Kriminalpolizei , die sich in dem
Laden versteckte Gegen Abend erfolgte dann in dem Augenblick
die Festnahme als die Räuber ihre Waren abholen wollten
Einer der Räuber konnte flüchten , wurde aber kurz darauf eben¬
falls festgenommen . Die Räuber waren bewaffnet und hatte«
das Geld noch bei sich.

Belästigung des Bischofs von Mainz
Mainz , 30 . Dez lieber eine Belästigung des Bischofs von

Mainz wird mitgeteilt : Bischof Dr . Ludwig Maria Hugo be¬
fand sich am Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages aui dem
Heimweg von der Weihnachtsbescherung im bischöflichen Semi¬
nar . Vor einer Wirtschaft in der Heiliggrabgasse befanden sich
einige offenbar angetrunkene Individuen , die , als sie des Bi¬
schofs ansichtig wurden , aus der Wirtschaft noch weitere Kame¬
raden herausholten und dann gemeinsam auf den Kirchenfürsten
losgingen . Einer der Angreifer , der mit der Faust auf den Bi¬
schof eindrang wurde von einem begleitenden Dompräbendar
abgewehrt Auch die übrigen begleitenden Domherren beteilig¬
ten sich an der Abwehr . Die Rohlinge ließen nunmehr von
ihrem Angriff ab und bewarfen die rasch weiterschreitenden
Herren nur noch mit Schneebällen , wobei sie ihnen häßliche Be¬
merkungen nachriefen.

Ranbüberfall auf zwei Kasfenboten in Mainz
Mainz , 30. Dez . In der Nähe des Reichsbankgebäudes wurde

heute vormittag ein verwegener Straßenraub ausgeführt . Zwei
Angestellte der Mainzer Volksbank hatten von der Reichsbank
llltimogelder in Höhe von 90 000 RM . abgehoben . In der Nähe
des Eerichtsgebäudes sprangen plötzlich aus einem Perionen¬
auto zwei mit Revolvern bewaffnete Personen und entrissen
dem einen Angestellten die Aktenmappe mit dem Eelde . Wäh¬
rend einer der Räuber mit dem Gelds im Auto verschwand , gab
der zweite auf mehrere Verfolger zwei Revolverschüsse ab . die
aber zum Glück fehlgingen . Das Auto fuhr mit großer Ge¬
schwindigkeit über die Rheinbrücke . Mehrere Automobile nah¬
men die Verfolgung auf , aber die Räuber entkamen in Rich¬
tung Worms.

Das Auto der Mainzer Bankräuber beschlagnahmt
^ re Räuber entkommen

Bonn , 30 . Dezember . Der hiesigen Kriminalpolizei
wurde abends mitgeteilt , daß das Auto , mit dem die Main¬
zer Bankräuber nach dem lleberfall Mainz verlassen hatten,
hier vor einem Cafe stünde . Sie riegelte darauf sofort das
ganze Viertel ab . Den Tätern , die durch die inzwischen an¬
gesammelte Menschenmenge aufmerksam geworden waren,
gelang es , zu entkommen . Sie hatten sich nur ganz kurze
Zeit in dem Cafe aufgehalten . Das Auto wurde von der
Polizei beschlagnahmt.

Polizeikosten au Thüringen überwiesen
Berlin , 30. Dez . Das Reich hat dem Lande Thüringen an

Polizeikosten bis einschließlich Januar 2123 000 RM . überwiesen.
In dieser Summe sind die Zinsen noch nicht einbegriffen , jedoch
besteht Einigkeit darüber , daß diese bezahlt werden . Die Summe
der Zinsen soll nach mündlicher Rücksprache in Berlin errechnet
werden

Seebeben an der chilenischen Küste
London » 30 . Dezember . Zm Stillen Ozean muß ein

Seebeben von ungeheuren Dimensionen stattgefunden
haben . Nach einer Reutermeldung aus der chilenischen
Stadt Coquimbo befinden sich die Küstenbewohner in er¬
heblicher Aufregung . Unnatürlich grün gefärbte Wogen
schlagen gegen die Küste. Das Wasser strömt einen inten¬
siven Totengeruch aus . Er soll auf die Millionen von toten
Fischen zurückzuführen sein, die durch Eruptionen aus dem
Boden des Ozeans getötet worden sind . Die Küstenbewoh¬
ner sind davor gewarnt worden , im Meer zu baden . Ja
einzelnen Küstenorten herrscht ungewöhnliche Hitze, auch
werden lang andauernde Erdstöße wahrgenommen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 31 . Dezember 1930.

Postverbindnngen . Vom 2 . Januar 1931 ab wird bis
auf weiteres die tägliche Postverbindung zwischen Altensteig
und Grömbach anstatt durch Kraftwagen mit Pferdefuhr¬
werk ausgefllhrt uud zwar zu folgenden Zeiten : 10 .10 ab
Altenfteig , Grömbach an 11 .40 , Grömbach ab 7 .30 , Alten-
steig an 8 .45 Uhr.

Der Kalender für Las neue Jahr liegt der heutige«
Auflage unseres Blattes bei . Mögen unsere geehrten
Leserinnen und Leser viele glückliche Tage darauf ver¬
zeichnen können!

Austausch von Juughandwerkern . Der Verband Württ.
Gewerbevereine u. Handwerkervereinigungen E .V . schreibt:
Die Delegation für den österreichisch- deutschen Wirtschafts-
zusammenschluß als Arbeitsgemeinschaft österreichischer
wirtschaftlicher Körperschaften beabsichtigt zwischen Söhnen
reichsdeutscher Handwerk - und Gewerbetreibender und
Söhnen österreichischer Meister eine Austauschaktion in die
Wege zu leiten . Die Aktion ist so gedacht, daß beispiels¬
weise der Sohn eines reichsdeutschen Gewerbetreibenden
etwa auf ein Jahr im Betrieb eines österreichischen Ge¬
werbetreibenden und umgekehrt der österreichische Meister¬
sohn im reichsdeutschen Betrieb zu gleichen Bedingungen
angestellt würde . Näheres beim Vorstand des Eewerbe-
vereins.

Städtische Sparkasse Altensteig . Beim Rückblick aus das
ablaufende Geschäftsjahr 1930 fällt zunächst auf , daß der
Einlagezuwachs merklich hinter demjenigen der letzten
Jahre zurückgeblieben ist . Es ist dies eine Erscheinung , die
bei den bestehenden wirtschaftlichen Hemmungen , speziell
bei der unsern ländlichen Bezirk stark beeinflussenden Holz¬
branche, nur zu erklärlich ist . Immerhin konnte noch eine
Einlagevermehrung von R .M . 330 000 .— erzielt werden,
ein Betrag , der über dem prozentualen Landesdurchschnitt
liegt und der es ermöglichte , die Darlehens - und Kredit-
bedürfnisse der Kundschaft, soweit geordnete Sicherheit ge¬
leistet werden konnte , zu befriedigen . Die Bilanzsumme
hob sich um rund R .M . 300 000 .— auf rund R .M . 2 700 000;
der Eesamtjahresumsatz beziffert sich auf rund 24 Millionen
Reichsmark , wovon weitaus der größte Teil auf den gut
ausgebauten und gepflegten Giroverkehr entfällt . Die auf
die Jahresmitte erfolgte Herabsetzung der Zinssätze um
1 bis IV , Prozent dürste insbesondere bei den Hypotheken¬
darlehen eine recht fühlbare sein . Der seitherige treue
Stamm von Kunden hat sich auch im Berichtsjahr erfreu¬
lich vergrößert . Die Bedienung der Kundschaft ging , dank
einer gut funktionierenden Betriebsorganisation , prompt
und reibungslos vonstatten . Was den Abschluß der Er-
solgskonten anlangt so dürfte dieser zeigen , daß das Ee-
schästsergebnis des Jahres 1930 ein recht zufriedenstellen¬
des ist . Der Ausblick auf das neue Jahr ist gewiß kein ver¬
heißungsvoller , doch ist mit Pessimismus und Schwarz¬
malerei nichts erreicht, vielmehr wird der deutschen Wirt¬
schaft und damit dem deutschen Volke mehr gedient sein,
wenn ein unerschütterlicher Optimismus , verbunden mit
einem festen Glauben an Zukunft » die Oberhand behält.

— Verwendet zu den GlückwunschschreibenWohlfahrts-
bviefmarken. Anläßlich der Jahreswende wandern wieder
viele tausend Glückwunschschreibendurchs ganze Land . Es
ist ein schöner , in Deutschland allerdings noch nicht genügend
bekannter Brauch , für diese Schreiben Wohlfahrtsbrieimar-
ken und Wohlsahrtspostkarten zu verwenden und so mit dem
Glückwunsch eine Spende für die Linderung fremder Rot zu
verbinden . Der Aufschlag , mit dem die Marken und Karten
verkauft werden , ist ja so gering , daß er kaum ins Ge¬
wicht fällt . Aber wenn viele tausende solcher kleiner Spen¬
den Zusammenkommen, kann mit ihnen doch mancher Not
abgeholfen werden.

Württ . Landessparkaffe . Nach dem Gesetz ist der ordent¬
liche Termin für die Auszahlung der Aufwertungsguthaben
an die alten Sparer der 1 . Januar 1932 . Bei den Spar¬
kaffen besteht aber das Bestreben , in tunlichst weitem Um¬
fange die Aufwertung schon früher abzuwickeln , sei es durch
Barauszahlung oder durch llebertragung ans ein neues
Sparbuch . So hat die Landessparkasse nach bestimmte«
Grundsätzen bis jetzt schon rund 9,3 Millionen Reichsmark
in 156 774 Posten ausbezahlt . Zur Zeit bestehen noch Auf¬
wertungsguthaben im Betrage von 23 Millionen Reichs¬
mark . Vom 1 . Januar 1931 an kommt nun die Landes¬
sparkasse ihren Aufwertungsgläubigern in weiterem Rah¬
men entgegen . (Verzinsung mit 5 Prozent und Auszah¬
lungen in größerem Umfang .) Das Nähere enthält die
Bekanntmachung im Anzeigenteil dieses Blattes.

Die Bausparkasse Deutsche Bau -Gemeinschaft , e .G .m .b.H.,
Leipzig kl 22 , hat am 6 . Dezember 1930 in gemeinsamer
Sitzung ihres Vorstandes und Aufstchtsrates eine weitere
Darlehensvergebung beschlossen . Es konnten 1,3 Millionen
Reichsmark an 106 Bausparer zugeteilt werden . Damit
ist die Summe der vergebenen Darlehen auf 9,4 Millionen
Reichsmark gestiegen.

Rottenburg , 29 . Dezember . (Vergebliche Flucht .) Am
Samstag abend gelüstete es einen der vom Steinbruch
heimkehrenden Gefangenen der Freiheit ; er riß bei der
Oberen Brücke aus und suchte das Weite , wurde aber ziem¬
lich rasch von einem Wachtmeister eingefangen.

Aixheim , 30 . Dezember . (Rohes Bubenstück. )
' Dem

Oberlehrer Riedmüller hier wurden von einem gemeinen
Buben von seinen vier zahmen Rehen drei vergiftet . An
den zutraulichen Tieren hatte alt und jung seine Freude.

Mahlstetten , O .A . Spaichingen , 29 . Dezember . Auch in
unserem Dörfchen nimmt die Zahl der Arbeitslosen immer
mehr zu . Vor über Jahresfrist wurde die Arbeiterschaft
der Mundharmonikabranche von Fabrikant Hohner (Tros¬
singen ) entlassen , etwa 50 —60 Personen . Dasselbe Schick¬
sal teilten die bei den Fittingwerken Singen a . H . beschäf¬
tigten hiesigen Arbeiter , auch sie wurden diesen Herbst fast
restlos entlassen . Nun hat die Zigarrenfabrik Burger
(Spaichingen ) als Weihnachtsgeschenk den von hier bei
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ihr beschäftigten Arbeiterinnen die Kündigung überreicht.
Auch die Holzhauerarbeiten sind so ziemlich zu Ende , bei
denselben wurde ein fühlbarer Lohnabbau oorgenommen.Die Beschäftigungsmöglichkeiten für das kommende Jahr
find die denkbar schlechtesten.

Stuttgart , 3V . Dez . (Neuer Präsident . ) Wie wir
hören , ist Ministerialrat Reinhold Scholl, bisher Kanzlei¬
direktor im Innenministerium, zum Präsidenten des Württ
Oberoersicherungsamts ernannt worden . Ministerialrat
Rsinhold Scholl ist geboren 1878 in Langenburg als Sohn
des früheren Domänenassessors . Er war einige Jahre Ober¬
amtmann in Rottenburg. Dann wurde er im März 1919
zum Regierungsrat ernannt und mit der Leitung der " o-
lizeiabteilung betraut . Von 1928 bis 1924 war er stell¬
vertretender Direktor bei der Stuttgarter Lebensverstche-
rungsbank . später zugleich bei der „Neuen Stuttgarter" AG.
Am 1 . Oktober 1924 erfolgte sein Wiedereintritt in den
Staatsdienst und im Jahre 1926 seine Beförderung zum
Ministerialrat.

Lohnabbau in derTextilindustrie. Der Ar¬
beitgeberverband der württembergischen Textilindustrie hat'
beschlossen , am 12. Januar die Löhne um durchschnittlich
18 Prozent zu kürzen. Alle Arbeiter und Arbeiterinnen
müssen sich nach einem Anschlag der Textilindustrien»»! mit
der Verkürzung einverstanden erklären , andernfalls haben
sie sich als gekündigt zu betrachten.

Finanzausweis. Nach dem Ausweis über die Ein¬
nahmen und Ausgauben des Landes Württemberg im Rech¬
nungsjahre 1938 bis Ende November 1938 betrug im
ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe 16 273 008 RM .,im außerordentlichen Haushalt die Mehreinnahme4 767 888
Raiehsinark

Tübingen, 30 . Dez . (Eine Glückwunschadrefse .)
Die Evang.-Theol. Fakultät der Universität Bern sprach
dem Altmeister der theologischen Wissenschaft, Professor D.
Schlatter, in Erinnerung daran, daß er vor 50 Jahren,
am 22 . Dezember 1880 , in Bern den Lizentiaten- Erad er¬
worben und bald darauf seine akademische Tätigkeit be¬
gonnen hat , herzliche Glückwünsche aus.

Neuhausen OA. Urach , 30 . Dez . (VielLeid . ) In schwe¬
res Leid wurden zwei Familien auf Weihnachten versetztDer 29 Jahre alte Johannes Reusch wurde am Heiligen
Abend , als er nach Metzingen wollte, kaum hundert Meter
von seinem elterlichen Hause entfernt, von einem Blursturz
befallen. Er sank tot zu Boden. Der Verstorbene wollte sichan Weihnachten verls- .n . — Der 23jährige Viktor Krumm
fuhr am Heiligen Abend mit einem Freund auf dem Mo¬
torrad nach Urach . In der Nähe der Stadt stieß er mit
einem Fußgänger zusammen , wobei beide Fahrer vom Rad
geschleudert wurden . Während der Beifahrer mit dem
Schrecken davonkam , wurde Krumm mit einem Schädelbruchins Uracher Bezirkskrankenhaus eingeliefert.

Aichstetten OA. Leutkirch, 30 . Dez . (A u to u n fa ll . )
Auf dem Heimwege nach Legau verunglückte der 28 Jahrealte BuchdruckereibesitzerssohnGeorg Mayr von Legau töd¬
lich . Auf der vereisten Straße kam das Auto in der Steigenins Schleudern und begrub den Fathrer Käsehändler Köh¬ler aus Legau sowie Mayr unter sich. Während Köhler
vollständig heil davonkam , mußte Mayr den Unfall mit
dem Leben bezahlen.

Zußdors OA. Ravensburg, 30 . Dez . (Ein weißer
Fuchs .) Eduard Hund , Wirt zur „Traube"

, erlegte auf
der Jagd einen weißen Fuchs.

Aus Bade«
Pforzheim, 30 . Dezember . (Bubenstück.) Eine ganz

gefährliche Sache , von der man noch nicht weiß, ob Buben
oder Fachleute die Hand im Spiel hatten, trug sich am
Samstag abend unweit von Bilfingen auf der Landstraßean der Brücke im Kämpfelbachtal zu . Man wurde auf sie
dadurch aufmerksam , daß abends nach 6 Uhr plötzlich in
Bilfingen , Königsbach und Stein das elektrische Licht aus¬
ging . Zwei Männer , die unterwegs waren, stießen unver¬
mutet auf die Ursache; an der genannten Stelle hatte je¬
mand einen mit einem Stein beschwerten Eisendraht über
die elektrische Starkstromleitung des Badenwerkes gewor¬
fen, derart, daß der Draht mit den Steinen der Brücke Ver¬
bindung erhielt, Kurzschluß bildete und der herabhängendeTeil eine hohe Lebensgefahr für die Menschen darstellte,
welche an dieser Stelle vorüberkamen . Die Wirkung war
derart, daß der Draht und der Brückenstein Feuer sprühten
und sogar die Erde darunter verbrannte. Wäre ein Kraft¬
wagen vorbeigefahren, so hätte ihn wohl unvermeidlich ein
Unglück treffen müssen. Die Männer machten sofort von
dem Gesehenen Anzeige beim Bürgermeister in Bilfingen.
Dieser setzte alsbald das Badenwerk in Kenntnis und
sandte eine Wache nach der gefährlichen Stelle , welche dort
ständig blieb . Ferner benachrichtigte er die Behörde. Die
Gendarmerie fahndet jetzt nach den Urhebern des Streiches,
über dessen mögliche schwere Folgen sich die Anstifter viel¬
leicht gar nicht recht im Klaren waren. Nach der Meinung
Sachverständiger war der Draht aber derart angebracht,
daß auch Böswilligkeit seitens eines mit diesen Dingen
vertrauten Menschen in Frage kommen könnte.

Haslach i. K., 29 . Dezember . Am Bahnhof wurde einem
älteren Mann aus Fußbach von zwei Jungen beim Fahr-
kartenholen sein Geldbeutel mit einem größeren Geld¬
betrag (60 Mark ) entwendet.

Konstanz a . V . , 30 . Dezember . (Polizeirundfunk in
Konstanz .) Auf dem Bezirksamt, dem Sitz der Polizei¬
behörde, wird gegenwärtig ein Mast errichtet , der von der
Erde aus eine Höhe von 52 Meter erhält und dann ebenso
hoch ist wie der nebenstehende Turm der Lutherkirche. Nach¬
her folgt der Vau eines ebenso hohen Funkturmes. Die
Anlage vereinigt dann Sende - und Empfangsstation;
gleichzeitig soll damit eine Anlage geschaffen werden , diedie privaten Radioanlagen vor Störungen schützt. Der
Konstanzer Polizeisender und -empfänger wird auch im
Polizeiverkehr mit der Schweiz gute Dienste verrichten.

Rnf ins neue Jahr
Sonnausl Sonnanf ! — Die Nacht versinkt
And mit ihr Gram und Sorgen.
Ein Lied von junger Hoffnung klingt
Empor aus Hellem Morgen.

Sonuauf das Herz, sonuauf den Blick
In Kampf und schwerem Ringen.
Ts kommt einmal , es kommt das Glück,
Wem, wir 's nur ernstlich zwingen.

Ist steinig oft und hart der Pfad,
Den wir durchs Leben schreiten, —
Denkt : unterm Schnee keimt schon die Sant
Für künft'se Erntezeiten.

Die Scholle birst — der Wald wacht anf,'s kann nimmer Winter bleiben. —
Der Strom nimmt wieder seinen Lanf,
Und Lenz pocht an den Scheiben.

So nimm «ns Gott, in deine Hnt»
Bor Leid «ns recht bewahre . —
Und vorwärts dann mit frischem Mut,
Sonnauf im neuen Jahre ! M . Rosse.

Württembrrs im Zahle isZ«
Die politische Entwicklung in Württemberg hat auch im Jahre

» 930 keine Ueberraschungen großen Ansmaßes gebracht wie siein anderen deutschen Ländern und namenrlich in der Reichsvo-litik zu verzeichnen waren . Die Regierung aus Zentrum und der
Rechten, wie sie seit 1921 besteht , hat sich behauptet und damit
die Atmosphäre der inneren Beruhigung geschaffen , wie sie in
diesen Zeiten wirtschaftlicher Depression und parteipolitischenKammes in den Fragen der Reichspolitik notwendig ist. Die Re¬
gierung wurde , nachdem sie noch zu anfangs des Jahres auf die
Unterstützung der Ckristlichsozialen und der Volksrechtsgruppe in
der Mehrheirsbildung im Parlament angewiesen war , sogar zur
Mehrheitsrcgierung , als im Frühjahr überraschenderweise die
Demokraten und die Deutsche Volkspartei sich zur Regierung
schlugen . Die beiden liberalen Parteien , die auch im Reichstags¬
wahlkampf in der sogen . Einheitsliste geschlagen vorgingen , ka¬
men zu diesem Schritt aus wirtschaftlichen und allgemein politi¬
schen Erwägungen Die Demokraten entsandten den Stuttgarter
Rechtsanwall Dr . Reinhold Maier als Wirtschaftsminister , die
Volkspartei den Abg . Rath als Staatsrat in die württ . Regie¬
rung . Diese Regierungserweiterung , die iür die Oeffentlichkeit
sehr überraschend kam . fand zunächst starke Kritik , hauptsächlichwegen der bisherigen Haltung der Parteien gegen den Kult¬
minister Dr . Bazille , der als solcher in der Regierung verblieb.
Der Verlauf des Jahres hat gezeigt, daß diese Erweiterung
durchaus gerechtfertigt und ein kluger Schritt war . So ist Würt¬
temberg von einer Regierungskrise verschont geblieben und die
Wirtschaft des Landes bat in dem neuen Minister einen treff¬
lichen Anwalt und Fürsprecher gefunden. Die Fortführung des
Ausbaues der Nord - SUdlinie , der Vertrag über die Elektrisie¬
rung der Stuttgarter Vorortsbahn bis Eßlingen und endlich das
Abkominen über den Neckarkanal bei Heilbronn sind Ergebnisse,die der Arbeitsbeschaffung dienen und zugleich der Minderungder Arbeitslosigkeit . Auch die komplizierte Regelung des Filder-verkehrs nach der Landeshauptstadt fand eine vorläufige Lö¬
sung.

Die Finanzen des Landes haben sich bis zum Schluß des Jah¬
res in guter Ordnung gehalten , dank der umsichtigen Spartätig¬
keit des erprobten Finanzministers Dr . Dehlinger . Erst kurz vor
Weihnachten machte er davon Mitteilung , daß nunmehr auch für
Württemberg infolge der Kürzung der Reichsüberweisungen und
der Rückgänge im Steuerertrag die Jahre beginnen , in denen
mit größeren Fehlbeträgen zu rechnen ist. Aber das Urteil des
Reichssvarkommissars, das in einem umfangreichen Gutachtenüber die Landesverwalrung Württemberg erschienen ist , bestä¬
tigt . daß unser Land zu den bestverwalteten gehört , in dem sichdie Finanzen in musterhafter Ordnung befinden . Die Vorschlägedes Sparkommissars hinsichtlich der Vereinfachung der Verwal¬
tung beziehen sich vor allem auf die Zusammenlegung zahlreicherOderämter und eine neue Landeseinteilung . Diese Berechnun¬gen bildeten den Gegenstand lebhafter Erörterung in der Oef-
ientlichkeit. Auch die Sparmaßnahmen auf dem Gebiet der Schule
zählen dazu. Die politische Entscheidung über diese Vorschlägewird wohl im neuen Jahr 1931 fallen . Nach der Haltung der
Parteien ist mir einer Ablehnung gerade dieser Teile zu rechnen.Unter Umständen verzögert sich auch die politische Entsck »eivungbis zum Jahre 1932, wo der Landtag sich einer Neuwahl unter¬
ziehen muß. Des eine siebt jedenfalls kest, daß die große Lan-
desceform in der vorgeschlagenen Welle nicht durchgeiükrt wird.
Ob die Regierung nun eine Teilrekorm ( ähnlich wie die Regie¬
rung Sieber im Jahre 1921, an der sie aber gescheitert ist ) ber-
ausbringt , erscheint sehr fraglich. Eine Zeit kür teure Experi¬
mente ist jetzt nicht da ! Wenn auf andere Weise die Million Ein¬
sparung erzielt werden kann, ist es besser. Eine stille Verwal-
rungsreform auf dem Verordnungsweg wäre zweifellos vorzu¬
ziehen.

D .e Reichstagswahlen vom 14 . September brachten auch für
Württemberg ein Anschwellen politischen Kampfes . Das Ergeb¬
nis unterscheidet sich wenig von dem anderer deutschen Länder.
Die Nationalsozialisten konnten ihre Stimmenzahl von 21738
auf 131 883 erhöhen , der Christi . Volksdwnst von 43 391 auf
91599 , die Kommunisten von 83 080 auf 131 000 , das Zentrum
von 235 000 aus 304 000 , die Wirtschastsvartei von 14 961 auf
38 189. während alle übrigen Parteien Stimmverluste zu ver¬
zeichnen hatten , trotz einer um fast 13 Prozent stärkeren Wahl¬
beteiligung . Nach der Reichstagswahl entspricht allerdings die
Zusammensetzung des Landtags nicht mehr der Wählerschaft.Sollte deshalb im neuen Jahr wieder mit Auslösung des Reichs¬
tags und Neuwahlen zu rechnen sein , so würde zweifellos auchin Württemberg eine Wahlhandlung für den Landtag in Er¬
wägung gezogen . Denn nicht nur die Nationalsozialisten , auchdie Cbristlichjozialen haben eine derartige Forderung bereits an-
gemeldet . Es drohte zum Schluß des Jahres eine Regierungs¬
krise , da durch das Ausscheiden des Kultministers Bazille aus
der Fraktion der Deutschnationalen , von diesen dessen Mandats¬
verzicht gefordert wurde . Der Verwaltungsgerichtshof wird sichmir der Streitfrage zu befassen haben, aber seine Entscheidung
steht bereits fest . Dr . Bazille bleibt Abgeordneter und auch Mi¬
nister , denn er gilt als Vertrauensmann des Bauernbundes,
während ja die Deutschnalionalen über nur vier Stimmen im
Landtag verfügen . — Die zur Regierung in Ovvositron stehenden
Parteien der Sozialdemokratie und der Kommunisten wäre«
überaus rührig und in ihren Angriffen zum Teil sehr scharf.

Aber die Rüde der Regierung zusammen mit dem nüchterne«
arbeitssamen Sinn der Bevölkerung hat trotz der nicht weniger
werbenden Partei der Nationalsozialisten im allgemeinen grö¬
ßere Zusammenstöße verhütet . Selbst das Auftreten Hitlers in
Stuttgart , kurz vor Weihnachten und der Aufmarsch von gegen
40 000 Menschen in drei verschiedenen Gruppen ging ohne Blut¬
vergießen vorüber . Vielleicht darf man hoffen, daß gerade vo«
deutschen Süden aus im neuen Jahr sich die Ueberzeugung noch
einmal durchsetzt , daß Politik ein Kamps der Geister ist und nicht
der Faust und der Straße . Württembergs politisches und wirb»
schädliches Schicksal ist mit dem des Reiches auch für 1931 eng
verknüpft . ^ n muß wünschen , daß eine so ruhige und zielklare
Führung des Staates , wie sie in Württemberg unter dem Staats¬
präsidenten Dr . Bolz durchgedrungen ist, auch in anderen Reichs¬
teilen Beachtung und Nachahmung findet.

Unverständliche Entziehung der Erwerbsloseuunterstiitzuag
Stuttgart , 29 Dez . Der Abg. Bausch (ChrND .) hat im An¬

schluß an einen in der Gde . Nuit OA . Stuttgart vorgekommene»
Fall , wo in letzter Zeit die Mitglieder des Cbristl . Vereins Jun¬
ger Männer , soweit sie abkömmlich waren , die Grabarbeiten an
einem Gemeindehaus unentgeltlich vorgenommen haben , fol¬
gende Kleine Anfrage gestellt : 1 . Ist dem Staatsministerium be¬
kannt , daß das Arbeitsamt Stuttgart eine Spruchvraxis in Fra¬
gen der Erwerbslosenunterstübung ausübl , die sich dahin aus¬
wirkt daß die ehrliche, im Dienst eines gemeinnützigen und
christlichen Liedeswerks ohne Entschädigung verrichtete Arbeit
mit der barten Strafe des Entzugs der Erwerbslosenunterstützuna
belegt wird , und daß erwerbslose Volksgenossen zum Nichtstun
gezwungen und der Marter vollständiger Untätigkeit ausgesetzt
werden? 2 . Hält das Staarsministerium die Praxis des Arbeits¬
amts Stuttgart für richtig? Was gedenkt das Staatsministerium
zu tun , um diese Mißstände abzustellen?

Schiedsspruch in der württembergischen Metallindustrie
Stuttgart , 30 Dez . Montag abend wurde in der Schlichtungs¬

kammer im Lohnstreit der württembergischen Metallindustrie ei»
Schiedsspruch gefällt , der die bestehenden Tariflöhne um S Pro»
»ent und die Akkordsätze um . K Prozent kürzt. Die Laufzeit der
eurch oen Schiedsspruch gesenkten Lohn- und Akkordsätze soll bi«
»um 1 . Oktober 1931 gehen.

Freilag , 2 . Januar : 6.15 Ubr Morgengymnastik , von 18 bi»
13.30 Ubr Schallplatten . Nachrichten, Wetter . 16 Ubr Konzerts
17 .45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .05 Uhr Vortrag : Di«
Berufswahl der Mädchen unter dem Gesichtspunkt der kärvev»
tichen Eignung , 18.35 Ubr Vortrag : Aus der guten alten Zeit!
Vom Kalendermachen , 19 Ubr Zeit . Ueberficht über die Haupt¬
veranstaltungen der kommenoen Woche in Esperanto , 19.05 Ubr
Aerztevortrag : Das Blut und Blutkrankbeiten , 19 30 Udr Man»
dolinenkonzect, 20 30 Ubr Die Flucht der Liebe , 21 Uhr Schuberl-
Konzert , 22 Ubr Nachrichten. 22 20 Uhr Unterhaltungsmusik.

Samstag , 3 Januar : 6 .15 Ubr Morgengymnastik , von 10 bi»
13 .30 Ubr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15.30 Uhr Konzerts
17.45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft 18.05 Ubr Vortrag:
Blick hinter die Kulissen eines Großkraftwerks , 18 35 Uhr Stund«
der Arbeit , 19 Uhr Zeit , 19 05 Ubr Spanischer Sprachunterricht
19.30 Ubr Alte Musik, 20 Uhr Schwäbischer Heimat -Abend, 22
Uhr Nachrichten, 2215 Uhr Alet und neue Tanzmusik, 0.30 Ubr
Nachtkonzert.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Die Reichsiwdexzifser der Lebenshaltungskosten . Die Reichs-
indexzifser iür die Lebenshaltungskosten ( Ernährung . Wohnung.
Heizung. Beleuchtung , Bekleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft
sich nach den Feststellungen des statistischen Reichsamtes für de»
Durchschnitt des Monats Dezember 1930 auf 141,6 gegenüber
143,5 im Vormonat . Sie ist somit um 1 .3 Prozent zurückgesange«.

«seireioe
»Berliner Produktenbörse vom 30. Dez . Weizen märt . 249 bi»251 . Roggen märt . 156—158. Gerste 299- 216 . Futtergerste 188bis 194 , Hafer mark. 140—146 . Weizenmehl 28 .75—36 .75 , Rag»genmebl 23 .60—26.75, Weizenkleie 9 .75—10, Roggenkleie 9—9 .58,Viktoriaerbsen 24—31 , kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbse»19—21 . Allgemeine Tendenz : schwächer.
Fruchtpresse. Ravensburg: Besen alt 10 .15—10 .50, Wei¬

zen 1315—13.50. Roggen 9 .50— 10 . Gerste 11 .25 , Haber 7.75 bi«8 .15 M . — Reutlingen: Weizen 14 . Gerste 10.30—11 , Ha¬ber 8—9 M . — Ulm: Weizen 12 80, Gerste 9 .20 , Haber 6.70 bi»6.90 Mark.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 38. Dezember
Zutrieb : 39 Ochsen 16 Bullen , 294 Jungbullen . 299 Jungrtn»der : 222 Kühe , 1086 Kälber . 1951 Schweine. 2 Schafe. Unverkauft10 Jungbullen , 20 Jungrinder , 70 Schweine.
Ochien: ausgem . 50—53 (50—52) . vollfl . 44—48 (44-^ 171.Bullen: ausgem . 45—47 (44—46) . vollfl . 40—43 ( unv .) .Jungrinder: ausgem . 52—55 (52—54) . vollfl . 45—50 (48bis 60) . fl . 42—44 ( unv .) .
Kühe: ausgem . 37—42 (unv ) . vollfl . 29—34 (unv .) ft 22bis 27 (unv .) , ger . 17—21 ( unv .) .Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 69—71 (65—69) .mittlere 59—67 (57—63) . ger . 50—57 (48—54).Schweine: über 300 Pid . 64—65 ( 64) . von 240—300 Pft ».64—65 (64 ) . von 200—240 Pfd . 63—65 (62- 64) , von 160 bis200 Nfd . 61—63 lunv . ) . von 120— 160 und unter 120 Pfd 58bis 80 (60—81) . Sauen 46—52 (48—52) . — Verlauf : Großviehruhig , tte ^-rstand . Kälber und Schweine mäßig belebt.

vom uiezemver. Aume-trieben waren 372 Tiere , und zwar 10 Ochsen . 12 Kühe . 46 Rin¬der , 14 Farren , 25 Kälber , 265 Schweine . Marktverlauf : mäßigbelebt . Ueberstand : 4 Stück Großvieh . Preise für ein PfundLebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 50—54 , 2. 46—49, Farren 1 492 . und 3. 47—45. Kühe 1 . 41 , 2 . und 3 . 37—22 , Rinder 1 . 53—58.2 . 48—51 , Kälber 2 . 7V—74, 3 . 64—68 , Schweine 2 . , 3 . und 4.65—68 . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere.
Schweiuepreise. Bopiingen: Milchschwenie 18—28 M . —Etlwangen: Milchschweine 17—25 M . — Ravensburg:Ferkel 14—21 , Läufer 25—35 M . — Wangen i. A. : Milch¬schweine 18—22 Mark.

Biehpreise . Munderkingen: Kühe 220—590 , Kalbet»470—600 Rinder 150—380 , Ochsen 390—615 , Farren 315—558M . — Ravensburg: Anstellrinder 200- 400 Anstellstiere188- 280 . hochträchtige Kalbe !» 468—580 , fühlbar trächtige 328bis 400 Mark.
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Die Zeppelin-Reste im Polizeimuseum
K Der Londoner Polizeipräsident , Lord Bang , hat auf Ver - >

anlassung des Innenministers Clynes angeordnet , daß aus dem :
Polizeimuseum in Scotland Pard die Reste der während des
Krieges in England abgeschossenen Zeppeline entfernt werden.
Diese lagen dort neben beschlagnahmten Einbruchswerkzeugen.
Die damals in England herrschende Kriegspsychose wußte ihrem
Haste gegen Deutschland offenbar nicht besser Ausdruck zu geben,
als indem sie die Trümmer der verbrannten Luftschiffe als „Ver¬
brecherinstrumente " ins Polizeimuseum schickte , das allerdings .
dem großen Publikum nicht zugänglich ist . Ein deutscher Be¬
sucher, der kürzlich in dem Museum Studien oblag , wies einen
englischen Parlamentarier auf diese wenig würdige Art der Auf¬
bewahrung hin , und dieser bat den Minister , diesem Zustand ein
Ende zu machen . Das ist . wie die „Frankfurter Zeitung " be¬
richtet, nun geschehen.

Bauernregeln vom Zanuar
p . Am Weihnachtstage wächst der Tag , so weit ein

Mückloin gehen mag ; am Neujahrstage wächst der Tag , so
weit der Haushahn schreien mag ; und um Drei -König wächst
der Tag , so weit das Hirschlein springen mag . — Zanuar
warm , daß Gott erbarm . — Nebel im Zanuar , macht ein
nasses Frühjahr . —Zanuar muß vor Kälte knacken, wenn
die Ernte gut soll sacken . — Ein gelinder Zanuar bringt
Kälte im Februar . — Ist der Zanuar hell und weiß , wird
der Sommer sicher heiß . — Ein schöner Januar bringt ein
gutes Zahr . — Wenn im Zanuar der Winter nicht kommen
will , kommt er im März und April.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfteia
g »r i»t « bSristleituna verantswrtli « : Ludwt , Naa«

Letzte Nachrichten
Zofsres Befinden

Paris , 30 . Dezember . Nach einer Havasmeldung wird
mitgeteilt , daß die seit heute früh bestehende leichte Besse¬
rung zwar anhält , daß jedoch alle ärztlichen Voraussagen
angesichts des hohen Alters des Kranken weiterhin zurück¬
haltend lauten müssen.
Ueberreichung einer englischen Krigesschuldennote in Paris

Paris , 30 . Dezember . Der englische Botschafter in Paris
hat im Namen seiner Regierung , wie Havas berichtet , im
französischen Außenministerium eine neue Note bezüglich
der englischen Forderungen auf Bezahlung der Rückstände
für während des Krieges in England aufgelegte fran¬
zösische Anleihen in Gold überreicht.

Verhaftung von zwei Bankdirektoren
Wien , 30 . Dezember . Wie das „Grazer Volksblatt"

meldet , sind heute auf Antrag der Staatsanwaltschaft zwei
leitende Beamte der vor einigen Tagen in Konkurs gera¬
tenen Süddeutschen Bank verhaftet und in das Landgericht

^ eingeliefert worden.
j Die Vereinigten Staaten von Guatemala
? Washington , 30 . Dezember . Die amerikanische Gesandt¬

schaft in Guatemala teilte dem Präsidenten dieses Landes
die Entschließung der Regierung der Vereinigten Staaten
mit , die revolutionäre Regierung Guatemalas nicht anzu-

r erkennen.
j Die Arbeitskämpfe in der britischen Industrie
- London , 30 . Dezember . Wenn nicht in letzter Stunde
' eine Wendung eintritt , scheint die Niederlegung der Arbeit

in den Bergwerken von Südwales nach Neujahr unver-'
weidlich . Dadurch würden 153 000 Bergleute arbeitslos

! werden . — Außerdem droht auch ein neuer Streik , dis
I Baumwollindustrie der Grafschaft Lancaster lahmzulegen.

Die Gewerkschaften haben einen Ausstand angekündigt,
falls die Arbeitgeber ihre Absicht verwirklichen sollten , die
Zahl der Webstllhle zu vermehren , ohne entsprechend mehr

. Weber zu beschäftigen.
Der EesamtschaLen der Merapi -Eruption

Haag , 30 . Dezember . Beim Ausbruch des Merapi -Vul-
kans in Mitteljava sind, wie nunmehr endgültig festgestellt
wurde , 1300 Eingeborene ums Leben gekommen . 850 Häu¬
ser verbrannten , 530 Häuser find eingestürzt . Es wurden
2500 Stück Großvieh vernichtet , und große Eebietsstrecken

: von Acker- und Gartenbauland verwüstet . Der Eeneral-
: gouverneur stellte bei seinem Fluge über das Unglücks-
j gelände fest, daß dies einen trostlosen Anblick biete . Die
: in den verschiedenen Flüchtlingslagern angesammelten

Menschen werden noch lange Zeit auf die öffentliche Wohl¬
tätigkeit angewiesen sein , ehe sie in das verwüstete Gebiet

! zurückkehren können und ehe der Wiederaufbau beginnt.
: Die Feldpolizei verhaftete verschiedene Diebe , die die ver-
s lassenen Wohnungen plünderten.

f Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
s Zm Osten befindet sich ein Hochdruckgebiet . Von Nor-
! den her ist eine Störung durchgezogen . Vorerst ist mit
! weiteren Störungen zu rechnen , so daß für Donnerstag nur

vorübergehend aufheiterndes , unbeständiges Wetter zu er --
warten ist.

BMaillmMims.
Das Vermefsungsamt für Feldbereinigung Wildberg

wird nach einer Verfügung der Zentralstelle fiir r ie Landwirtschaft,
Abteilung für Feldbereinigung , Siuttgart , ab 1 . Januar 1931
aufgehoben . Anschristen in F . ldbereinigungssachen b tte ich
künftig an das Vermeffungsarnt für Feldbereinigung
Herrenberg zu richten.

Wtldberg , den 31 . Dezember 1930.
Oberlandmeffer Sprandel.

Mziilsimg und AMaWng
der AiitmrliinMiithMii

Die neuesten Feststellungen über den Wert der Aufwer¬
tungsmasse und die Gesamthöhe der Auswertungsansprüche
einschließlich der Härtefälle haben ein Ergebnis geliefert,
das uns gestattet , vom 1. Januar 1931 au folgende wichtige
Vergünstigungen eintreten zu lassen:
1 . Die Aufwertungsguthaben werden mit S Prozent

verzinst.
2. Voll ausbezahlt werden auf Verlangen alle Gut¬

haben bis zu 200 Reichsmark fwozu noch die Zinsen
kommen).

3. Aus höheren Guthaben leisten wir wie bisher
abzugsfrei Vorschüsse an Einleger , die über 60 Jahre alt
sind oder sich in einer Notlage befinden. Die Vorschüsse
werden unter Umständen für dieselben Gläubiger wieder¬
holt bewilligt.

Zu Z i ff . 2und 3 : An die Stelle der baren Aus¬
zahlung kann die Uebertragung auf ein neues
Sparbuch treten.

4 . Nach Möglichkeit werden auch sonst Guthaben in Höhe
von über 200 RM . schon jetzt ausbezahlt, wobei nur eine
kleine Vergütung berechnet wird. Auch können sie , wenn
d,e Barabhebung vor Ende 1931 nicht beabsichtigt ist,
schon vorher auf ein neues Sparkonto übertragen werden.

Wegen des großen Geschäftsanfalls im Monat Januar
bitten wir , alle nicht dringlichen Anträge , insbeson¬
dere Anträge auf Uebertragung, erst nach dem 15 . Feb¬
ruar 1931 an uns einzureichen . Außerhalb Stuttgarts
fall die Einreichung durch die Zweigstellen geschehen.

Im Laufe dc» Jahres 1931 beabsichtigen wir , die
Grenze der zur Auszahlung freigegebenen Guthaben »och
mehr zu erweitern.

Wer über sein Guthaben ab 1. Januar 1932 — dem
gesetzlichen Fälligkeitstermin — verfügen will , braucht
Nicht zu kündigen. Was in letzter Zeit über die Kün¬
digung von Aufwertungsforderungen zn lesen war , betrifft
Auswertungs Hypotheken.

Württembergs - Larideswarlaffe
Stuttgart, Kanzleistratze LS und 38

Nebenstellen: Kirchstraße 3 und Marienplatz 12
7vv IweiMeüe « im Lande.
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